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Eommercielles Bild
« W e n n wir zurück blicken auf das politische Dl 'ama,

durch welchei seit zehn Monate,, ganz Europa, beson-

deis aber die hauptsächlichsten Continental-Staaten er-

schmtert worden sind, so zeige,, sich manche Ansichten,

die dem Beobachter als ganz unglaublich geschienen hät-

ten, wären sie in prophetischer Sprache v o r jenen po-

litischen Convulsionen genannt worden.

Die wichtigste Ansicht ist d ie, daß ungeachtet

die Einwohner von Frankreich, Deutschland, I ta l ien

und Österreich sich in offener Rebellion gea/n ihre frü-

hern Regie.ungs. Authoricäten erhoben, dennoch kein

turop. Krieg aus allen diesen Collisionen einstanden ist;

— die Ereignisse, die sich zugetragen haben, um durch

militärische Übermacht empörte Städte und Provinzen

zur bürgerliche« Ordnung zurückzuführen, köinion nicht

als allgemeiner Krieg benannt werden, und die kurze

Fehde im Norden von Deutschland wurde sogleich be-

endigt, als die I r r thümer, aus welchen sie entstanden,

»>ltd?ckl wurden

Eine andere bemerkenswerthe Erscheinung ist die,

baß ohne Ausnahme in allen Ländern, i» welchen Un-

^ k n ausgebrochen sind, Privateigenthum völlig respet-

^ " wo,den ist, ___ ja selbst Handel und Industrie sind

'" keinem höhern Grade gestört worden, als etwa durch

b>e temporäre Suspension vom mercantilischen Vertrauen

und Credit unvermeidlich erscheinen mußte. I n dem ein-

igen Falle, wo Privatcigenthum angehalten, wurde es

bald darauf restituirt.

W i r sind geneigt, aus diesen Begebenheiten den

Schluß zu ziehen, daß auch jene Hundert Mill ionen

Menschen, die größte» Theils zu den am mehrsten ge.-

bildeten von Europa gehören, die Überzeugung gewon-

nen hcben, daß Kriege zu den aller unverständigsten

Mitteln gehören, um politische Zwecke zu erreichen, die

in dem jetzigen Zeitalter nur erdacht werden können,

und die außerdem selten zu dem Ziele führen, das be-

absichtiget wird.

Eroberungskriege sind, im Westen von Europa

wenigstens, nicht mehr denkbar, und würden sie ein

M a l durch die Leidenschaft des Einzelnen angefacht, so

darf man vermuthen, daß alle andern Staaten sich

solchen thörichten Versuchen widersetzen würden. Es kann

also durch Kriege nichts gewonnen werden, deßhalb wer-

den sie nicht mehr unternommen, aber durch Frieden

werden Handel und Industrie vermehrt, al'o auch der

Wohlstand den Völkern und die Geldr^enue den Staaten.

W i r haben uns. wir wir in, nachfolgenden Auf-

jähe zeigln werden, mit der Aussicht nicht gcirr t , das,

in Europa der Geist des Aufruhrs unterdrückt sey, die

alte Ordnung mit vielen, dem Zeitgeiste anpassenden

Verbesserungen und Änderungen kehrt wieder, —selbst

Frankreich bietet Aussicht auf Ruhe und Ordnung dar,

wie außerordentlich auch der Wechsel in den Regierungs-

Trinen erscheinen mag

Auf allen großen Handelsplätzen Emopa's zeigt

s'ch nun die Wirkung jener heilbringenden Wendnng

b " politischen Begebenheiten, und wir finden nicht al-

l">' Fonds im Werthe steigend, sondern auch Waren

, '"erden mehr beachtet, und sind im Werthe, wenn

gleich bis jetzt nur noch unbeträchtlich, gestiegen.

Speculationen in Waren bedingen sich nicht al-

l"'n durch den Geldwerth der Gegenstände u»d durch

b>e vorhandenen Quantitäten, gegenüber dem nothwen-

digen Verbrauche, sondern Facilität in der Geld-Circu-

lation und der Werth des Geldes selbst sind häusig wich-

tige Elemente. Außerdem drängen sich oft Waren in

viele Hände, oft in wenige. Die Hauptgegenstäude des

Handels, — europäische sowohl als transmarine Pro--

ducte, sind jetzt noch von 10 bis 20 Procent wohlfei-

ler wie beim Schlüsse des letzten Jahres ( l 8 4 7 ) . S ie

würden diesen wohlfeilen Stand nicht erreicht haben,

wenn nicht seit neun Monaten das Vertrauen auf den

frühern Werth sich im hohen Grade vermindert hätte;

__ man darf daraus folgern, daß Waren sich jetzt in

weniger» Händen befinden, als in fortlaufenden Perio-

den des allgemeinen Vertrauens und extendirter Con-,

sumtion. Capital wogt nach der öffentlichen St immung

und Meinung häufig vou einem Gegenstande zum an-

dern, der Werth des Geldes würde in den letzten drei

oder vier Monaten nicht auf 2 Procent l"-n » ' " " ,

herabgedrückt worden sey", hätte die Investirung i "

Waren oder Fonds größeren Reiz gehabt, wie es wirk-

lich der Fall war. Jetzt sind beide wieder tm vo«i>6,

und wir haben die Ursachen oben genannt.

Aber es war nicht allein die politische Crisis die'

srs Jahres, die den Werth in der Mi t te desselben so

stark drückte, sondern in manchen Fällen die reichliche

Production der letzten Saison und starke Vorräthe

überall. Wenn wir in neuerer Zeit eine Vermehrung

in dem Verbrauche mancher Artikel bemerkt haben, so

ist diese fast ausschließlich durch die beinahe nie vorher

gekannte Wohlfeilheit entstanden; — eine neue Erhö.

hung des Werthes also, besonders wenn sie durch Spe-

culation hervorgerufen würde, müßte den entgegengesetz-

ten Effect haben, nämlich neue Beschränkung des wirk-

lichen Verbrauchs, außerdem noch Mißtrauen auf eine n

künstlich forcirten Werth. I n keinem der tranSmarinen

Länder erwarten wir permanente Abnahme de,- Cultur

irgend eines Artikels, aber die tropische Sonne wird

auch künftig ihre Rechte behaupten. Die Mill ionen von

Europäern, die i „ den letzten Jahren sich iu den ent-

ferntesten Ländern niedergelassen haben, thun dort das-

selbe, was ihre Brüder in der Heimath; sie verbreiten

nämlich überall einen regen Geist der Industrie durch

Sachkenntuiß, Fleiß und Öconomie. —
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Über die gegenwärtige Politik Eng
laud's.

E s ist erfreulich zu bemerken, daß der Schluß dessel-

ben Jahres, in welchem in mehreren der volksreichsten

Länder von Europa außerordentliche Convulsionen aus-

buchen, — entsprungen auß den Mißverständnissen der

Völker mit ihren Fürsten und administrativen Behör-

den, __ deutliche Anzeichen entfalten, die auf eine bal.

dige Rückkehr gesetzlicher Ordnung, Sicherheit des E i .

genthums und neuer, besserer, dem Zeitgeiste augemes-

sener Verständigung unter den biöher stre.tenden Par-

teien deuten. Wi r sind geneigt, dieses von Deutschland

nnd den Länder», die dazu gehören, zu hoffen, wäh.

rend Frankreich weniger stabile Aussicht darbietet. -

D a wird nun in neuerer Z ' i t jener oft berührte

Gegenstand der „englischen Po l i . i t " gegenüber der den eu-

ropäischen Contlnental-Ländeln abermals hervorgerufen.

W i r sind in der Lage, darüber ein ziemlich gelreu.ö

Bi ld zu geben. Vor Allem wollen wir daran er.nnern,

daß das jetzige England nicht mehr das »Alte" >st,

welches vor fünfzig oder sechszig Jahren wirkte; damals ge-

neth die schrecken,

indem sie sich bedroht sah durch die nie vorher gekann-

ten Freiheitsgedanken, die von Frankreich ausgmgen.

- D a h e r die maßlosen Geldsummen W ' l l . a m P . t t s

und seiner Nachfolger, welche an die kleinern und grö-

siern Staaten perschwendet wurden, um gegen Frank,

reich zu wirken, wodurch die Nationalschuld von 300

Mill ionen P f . S t . mit Ende des Jahres ,816 auf 800

Mill ionen herangewachsen. — Zwei gewaltige Elemente,

die wir damals nicht besaßen, geben jetzt dem Ganzen,

weil wir sie nun besitzen, eine andere Richtung Diese

sind: eine weit verzweigte Geld - Aristociacie, weniger

gefährlich, wie jene, aus einer zahlreichen Masse reicher

oder wohlhabender Fabrikanten, Kaufleute, Financiers,

Schiffs- und Plantagen-Besißel- bestehend, die aus der

practischen Erfahrung ihres Wirkens die Überzeugung

gewonnen haben, d^ß „Friede besser sey als Kr ieg"

dann steht uns ,'cht die ganze Welt außerhalb Europa

offe», um einen ertendirten Handel zu führen, und er

wird wirklich geführt. Vor fünfzig Jahren zählten die

vereiüigtcn Staaten vou Nordamerika vier oder fünf

Mill ionen Einwohner, jetzt mehr wie zwanzig. Fast alle

andern amerikanischen Staaten waren uns durch spani-

sche und portugiesische Monopole verschlossen. Canada

zählte nur den dritten Theil der jetzigen Bevölkerung.

Indien verbrauchte wenig von englischen Waren, jetzt

viele. Das Cap der g. H . , Australien, Ceylon :c. ic.

eristirten kaum für den Handel, jetzt führen sie mit

einer Volksmenge von mehr als zwei Millionen einen

sehr ausgedehnten. China war uns fast verschlossen , nun

ist es dem brittischen Handel geöffnet.

Welche Gründe könnten also entdeckt werden, die

dieses Land in unsern Zeiten veranlassen könnten, sich

in die Localstreitigkeiten de,- europäischen Continental-

Staaten zu mischen? — I n allen jenen Staaten hat

man seit dreißig Jahren den Eingang englischer Waren

so sehr erschwert, als m^n nur konnte. Gab es keine

Griiübe deßhalb, Kriege anzufangen, so wird man sich

wahrlich nichr in solche hinein stürzen, die geeignet wä-

ren, die Spaltungen zwischen Völkern und ihren Re»

genten noch mehr auszudehnen. W i r können nur wün»

schen, daß ganz Europa im Frieden lebe und solche

commercielle Gesetz« mache, die einen möglichst großen

Handel und Austausch von Waren aller Art gestatten-

Es gibt keine andere Methode, ein Volk reich und glück-

lich zu machen. W i r laufen keine Gefahr, dasi die Con<

tine»tal.- Nationen uns ihre Producte und Fabricate

vorenthalten, wenn wir geneigt sind, selbe zu kaufen.

Die letzten acht Monate haben es gezeigt. Von allen

Theilen Europa's kommen Massen von Waren hierher,

von den unbedeutendsten Gartengemüsen bis auf die

werthoollsten Erzeugnisse in Natur und Kunst; ein Be«

weis, daß wir die besten Käufer für solche Gegenstände

sind, und daß man die Sicherheit des Eigenthums erkennt.

L I .

Zur Charakteristik der Slaven.
H5ei» Vo l t der Erde ist so sehr durch Schrift und

Wort verleumdet worden, als die Slave». Es gibt

keine böse Leidenschaft, die man ihnen als angeboren

nicht zugeschrieben, keine Schandthat, deren man sie

für fähig nicht erklärt. Die widersprechendsten Laster

sind ihnen aufgebürdet worden. M a n frug in diesem

moralischen Vernichtungskriege nicht nach Logik noch

Beweisen; kein Mi t te l , wäre es auch das unsinnigste,

war zu schlecht, um die Ehre dieser gemißhandelten N a -

tion zu schänden. Diese Parias Europa's durfte der

elendste scribelnde Wicht nach Herzenslust zerfleischen,

und je ärger er es that, desto mehr schenkte man ihm

Glauben und jubelte ihm Beifall zu. Ih re Tapferkeit,

da man sie nicht laugnen konnte, nannte man Wild-

heit und Raubsucht, ihre Gastfreiheit, die so manchen,

sie begeifernden Reisenden gar gut zu Statten kam,
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gab man undankbare» Weise für Einfal l aus, oder

schrieb sie gar allerlei unedlen Beweggründen zu. M a n

qab sich keine M ü h e , ihre bildelreiche und kraftvolle

Sprache zu studieren und schalt sie roh und migeschlachtet,

während sie doch sowohl durch ihre» Wor t - und For-

menreichthum, als auch durch logische Folgerichtigkeit und

durch würdevollen Ausdruck ihres Baues alle lebenden

Sprachen »veit hinter sich läßt und mit jenen des clas-

sischen Alterthums wetteifert. Welch kräftiger, d^s höch-

sten Schwunges fähiger Geist, und welche Fülle und

Zartheit des Gefühls äußert sich nicht in den südslavi-

schen Volksliedern? Schon aus jenen wenigen Sp l i t -

tern dieses unermeßlichen Volksschatzes, die aus Über-

setzungen eines G ö t h e und einer T a l v y dem deut-

schen Lesepublicum bekannt sind, müßte man den Geist und

Charakter der Slaven liebgewonnen und schätzen gelernt

haben; doch der von einer barbarischen Vorzeit ererbte

und durch völkerhetzerische Regierungsranke künstlich er-

zeugte Hast, den Kernach vorzüglich deutsche dema-

gogische Wortführer aus Afterpatristl'smus und aus

grundloser Furcht vor der Größe und der vorgeblich

freiheitsfeiudlichen Gesmnungsart der S laven, — nähr.

ten; dieser künstlich erzeugte Haß machte die sonst so

biedern und gerechte» Deutschen und mittelst der Schrif-

ten ihrer slavenfeindlichen Schriftsteller auch die übrigen

gebildeten Völker Europa's, denen es wegen ihrer zu

grosien Entfernung von den Slavenländern nicht mög-

lich war, sich durch Selbstanschauung eines Bessern zu

überzeugen, taub und blind für jedweden Vorzug der

slavischen Völker.

Am unbegreiflichsten' erscheinen diese Anfeindungen

und Verleumdungen eines so mächtigen Stammes in

einer Zei t , wo der Grundsatz der B r ü d e r l i c h k e i t

allenthalben ausgesprochen, der Kampf mit dem De-

spotismus auf Leben und Tod begonnen wurde, und

wo daher alle Bestrebungen der Presse dahin arbeiten

müßte», um durch Liebe und gegenseitige Achtung alle

Völker Europa's so fest als möglich aneinander zu knü

pfen, damit durch vereinte Kräfte die Freiheit aus die-

sem blutigen Streite siegreich hervorgehe. Oder glaubt

Deutschland in diesem Nieseukampfe die Mill ionen S la -

ven, von denen es umgeben und theilweise durchfloch-

ten, entbehren zu können? Wähnt es sich so stark, daß

es mit einer Hand den Despotismus und mit der an-

deren seinen verhaßten Nachbar zu erwürgen im Stande

sey? Es täusche sich nicht, und es hasse nicht dort, wo
es dazu keinen vernünftigen Grnnd hat, damit es nicht

eines Tages fürchterlich enttäuscht werde und es die

Flamme nicht verzehre, die es so unvorsichtig angefacht.

Haß erzeugt Haß lind man fragt nicht, wen» man

gegen den Verhaßten in den Kampf geführt w i id , wo-

für er ficht, man frägt bloß, wo ist er? damit man

ihn vernichte. Glaubt nicht, daß die achtzigtauseud sla-

vischen Krieger vor Wiens Mauern bloße Maschinen

waren, die der blinde Gehorsam in Bewegung setzte

Die Disciplin allein hätte sie nie zu so erschöpfenden

Eilmärschen und solch einen, aufopfernden, wuthent-

brannten Kampfe getrieben. Solche Anstrengungen bringt

kem ?wang zu Stande; das war eigene W a h l , es war

Kampfeslust, es war Rachedurst, zwar innerer Drang,

alle die Unbilden, die der übermüthige N « m e e , dem

armen Slaven seit Jahrhunderten ohne Unterlaß an

gethan und annoch bei jeder Griegetiheit anchnt, blu-

tig zu vergelten! Es gibt eine Nemesis, die unerbitt-

lich jede Ungerechtigkeit rächt — sie wird euch erdrü-

cken, wenn ihr das Unrecht, das ihr eueren slavischen

Brüdern gethan, nicht freiwillig sühnt, wenn ihr euch

mit ihnen nicht endlich aussöhnt, wenn ihr nicht ge-

rechter werdet, als es die Despoten waren, die bis jetzt

über euch geherrscht und euch im Hasse gegen die arg-

losen Sclaven großgezogen.

Die Zwietracht, welche die Herrscher zwischen ver-

schiedene, ihnen gehorchende Stämme gesäet, damit sie

durch dieseibe die Völker um so leichter unte.dlücken

können, müßten die Völker, nachdem sie mündig ge-

worden, als ein Werkzeug der Tyranuei, als eine wech-

selseitige Zuchtruthe zerbreche» — und was thun die

Verblendeten? S ie hegen und pflegen sie noch mehr, als

ihre Herrscher es je gethan. Sei t den für Osterreich

ewig denkwürdigen Märztagen vorigen Jahres erschien

nicht nur in den vom Hochmuthswahnsinn ergnffenen

magyarischen, sondern auch in den deutschen Theileu

des österreichischen Staates statt Äußerungen der B rü -

derlichkeit eine Schmähschrift nach der andern gegen die

Slaven; fast alle deutschen Blatter wetteiferten in Schmä-

hungen und Verunglimpfungen dieser Nat ion ; ihre K>ie.

ger, die so oft das Reich retteten, die noch jüngst bei

Custozza und Verona den Ausschlag gaben, deren S tam-

me selbst der ruhmgekrönte greise Besiege»' del' Lombar-

die, der gefeiertste Held der Jetztzeit, Marschall R a-

detzky, entsprossen, nannten sie Feiglinge und Räu-

ber; die abgeschmacktesten Lügen eines K o s s u t y po-

saunten sie als Thatsachen aus, die glänzende Ritter-

erschtinimg eines I e l l a ö i o bewarfen sie mit Koch und

Geifer und jubelten wie Besessene, als Prag bombar-

diir und der slavische Congieß zersprengt wurde. Es gab

nach den so sehr gepriesenen Märztagen eine Zeit in

Wien, wo man den brutalsten Insulten ausgesetzt war,

wenn »nan ein slavisches Wort ausgesprochen, wo die

Elaven förmlich verfolgt und durch den souveränen Po-

bel und seine Aula^Anführer mit „ s l av i sche H u n d e "

öffentlich und ungeahndet rractirc wuiden. M a n sprach

wohl von Gleichbeiechtigung aller Nationali tät,! , , aber

handelte dagegen, doch freilich bloß in Hinsicht der

Slaven. Einerseits wollte m^u die l'echen und Wen-

den zwingen, das deutsche Parlament in Frankfurt

mir ihren Abgeordneten zu beschicken, um daraus rechts-

kräftig folger» zu können, daß sie sich selbst des sla-

vische» Namens entäußert und als deutsche Männer

bekannt, andererseits schloß man Bündnisse mir den

Magyaren, die seit jeher an der Entuationalisirung der

Slaven arbeiteten und sie auch als Nation factisch ver-

schwinden machten, als sie in ihrem Convente erklärten,

daß Ungarn keine andere Nationalität als die magya-

rische anerkenne, — und die bereits den barbarischsten

Vernichtungskrieg mit den für ihre nationale Eristenz

ringenden Douauslaoen und den Croaten führten. Die

Magyaren schlachteten ganze friedliche Familien hin,

moidl'ten und verstümmelten Kinder und Weiber und

hängten die angesehensten Männer, Greise und Prie-

ster, bloß weil sie Slaven waren und ihre Nationali-

tät liebten — und diesen B l u t - und Schaudmeuscheu

reichten die Wiener die Hand und morderen ihnen zu

lieb einen greisen Ehrenmann, einen Minister, dessen

Handlungsweise die Majori tät des Reichstages billigte

uud der daher als Staatsbeamter fleckenlos dastand;

mordeten ihn, weil er den österreichischen Staat vom

Untergange retten wollte, indem er Truppen sandte ge-

gen die bereits in: offenen Aufstand gegen Österreich

begriffenen Magyaren, die dcn k l lor 6«'« seines Kai-

sers gegen jedes Völkerrecht schmählich mordeten und

kein Hehl daraus machten, daß sie dcn österreichische!!

S taa t zu zerstöre,, beabsichtigen. Was er gethan, war

er verpflichtet zu thun und hat es vor Allem zum Glücke

Wiens gethan; aber däs aufgestachelte Volk Wiens war

vom Slavenhasse und von Magyarengunst zu sehr ver-

blendet, als daß es der St imme der Vernunft Gehör

i.u geben vermocht hätte. Dieser unglückselige Haß stürzte

Tausende v?„ Familien in's Elend und kann noch meh-

reren Veiderben bereiten. Darum fort mit ihm! Was-

ser in die Flamme, so lange sie noch nicht zu weit lU"

sich gegriffen! Noch ist es Ze i t , bald könnte es z"

spät werden! . .

Worauf gründet sich dieser Haß? M a n sagt, die

Slaven seyen geborne Sclaven, willfährige Knechte

der Tyrannei, unfähig, sich zm- Freiheitsidee zu erhebe",

von der Natur zur ewigen Knechtschaft verdammt; da-

her die gefährlichsten Feinde der Freiheit, gegen die jede

freiheitliebende Nation mit ali ' ihren Kräften auf Lebe»

n»d Tod aukämpfen muß. Eine wahnsinnige jVe^

hauptung, die nur die krasseste Ignoranz mit verab'

scheuungswürdiger Bosheit gepaart gebären konnte,

und eine noch wahnsinnigere Folgerung! Wie würde

wohl dieser Kampf enden? Doch nicht mit der Ve>'<

nichtung der zahlreichsten und kriegerischsten Volksrase

in Europa? Dieses Erpel'iment könnte für jene, welche

die Lllst anwandel» sollte, es zur Ausführung zu bri»'

gen, doch etwas gefährlich ausfallen. Kein Wort daher

über derlei lächerliche Faseleien. W i r erwähnten ihrer

bloß, un, die Absurdität der fantastischen Pläne ma"'

cher Slavophagen darzuthun. Ein anderes ist es, die

Nichtigkeit der die slavische Nation enteh,enden und durch

Ignoranz und Bosheit fast allgemein verbreiteten BchattP'

tuna, die Slaven seyen Feinde der Freiheit, zu widerlegen.

Von all ' den Tausend Inculpationen und Ver«

leumdungen, mit welche» die Slaven von ihren deut-

schen Nachbarn überhäuft wurden, ist diese die enteh- l

rendste und zugleich die grundloseste. Während der fran'

;ösische Publicist D e s p r e z , der vor etlichen Jahren

die slavischen Länder bereis'te und sich ;ur Aufgabe machte

ihren politischen Charakter zu ergründen, behauptet, die

Slaven seyen g e b o r n e D e m o c r a t ? » , schelten /^'

Deutschlands Democraten von Gestern,>Camarillakncch-

te , " »Sclaven," »Freiheitsfresser." Der ritterllche Füh' i

rer der croatischen Heere sagte zu einem Herrn v. E l '

t i n g s h a u s e n , als dieser ihm zu verstehen gab, daß

die Wiener kein Vertrauen zu seiner Freiheitsliebe ha-

ben ! ,>Mein Herr , als sich in Wien noch Niemand

unterfing, für die Freiheit den Mund aufzuthun, habe

ich schon für die Freiheit gehandelt." Eben so könne"

die Slaven überhaupt ihren Gegnern auf ihre Verdacht

tigungen antworten: »Unsere Vorfahre» fochten für die

Freiheit und hatten bereits volkstümliche Republiken,

als so manches jetzt im Freiheitsransche befangene Volk

„och in schnöden Ketten lag und nichr den entfernteste»'

Begriff von gesellschaftlicher Freiheit hatte!" Solange

die Slaven in keine nähere Berührung mit andern UN-

terjochteu oder unterjochenden Völker» kamen, waren

sie frei und duldeten keine Willkür über sich. S ie wur-

den regiert von Beamten ihrer freie,, W a h l , die del

Nation verantwortlich waien; sie waren unter sich a l l e

g le ich , sie kannten keine bevorzugte» Stände. S ie ver-

spritzten stets freudig ihr Blut für die Freiheit und be»

hauvteten sie bis zu», heutigen Tage, wo sie ihnen

fremde Übermacht nicht entriß und fremde Institution

neu dieselbe nicht untergruben. Das slavische E«rnagora

(Montenegro), der einzige wahrhaft democratische Scaat

Europa's, das durch seine Lage von fremdem Einflüsse

verwahrt geblieben, möge zum Beweise davon dienen,

und so weit die Geschichte reicht, beweis't sie, daß der

Despotismus kein slavisches Ins t i tu t , soudern daß er

sich in die slavischen Länder mit dem fremden Einfluß

emgeschlickeu.

( F o r t s e t z u n g f o l g t . )

Verleger: Issnaz Alois Kleinmayr. — Verantwortlicher Redacteur: Leopold Kordesch



Wir Franz Io°
Gotteö Gnaden Kaiser von

' OcstclNich f, '^Komg von
Hungarn und Böhmen, Kö^
mg der Lombardei und Ve-
Migö/ M
Troaticn, Slavonien, Gali-
zien/ Lodomcricn und I l ly-
ricn; CrWerzog von Oester-
reich; Herzog von Lothrin-
gen, Salzburg, Steiermark,
Kärntcn, Kram, Ober-und
Nicdcr-SchlcsicnzGroW^
von Siebenbürgen; Mark-
W f von Mähren; gcsürftc-
tcr Graf von Habsburg und

Tirol lc. :c.

Mi Franc Jo-
žef pervi, po milosti
božji Cesar Avstrijanski,
Krai] Ogerski in Ceski,
Kralj Lombarski in Be-
neški, Dalmatinski, Hor-
vaški, Slavonsld, Galicije,
Lodomerije in Hirije, Nad-
vojvodaAvstrijanski, Voj-
voda Lotrinški, Solnograš-
•ki, Štajarski, Koroški f

Krajnski. Zgornje in Dol-
nje Šiezije, Veliki knez Er-
deljski, Mejni Gros Mars-
ki. Pokneženi Grof Habs-
buržki in Tiroljski i t d.

i, t. d.

^ a b e n in dem Anbettachte, daß die bis-
her in den militärisch-conscribirten Provinzen
bestehenden Ncmlt inmgs - Vorschriften dem
Grundsatze der Gleichstellung allcr Staatsbür-
ger vor dem Gesetze nicht entsprechen, und daß
die dringend nothwendige Beseitigung der bei
ihrer bisherigen Ausführung wahrgenommenen,
hervorragendsten Uebelstande wohl nicht bis
zur Erlassung eines vollständigen Ml i tär-CoN'
scriptions- und Rccrutirungs-Gcfttzes verscho-
ben werden können, nach dem Antrage Unse-
res Minister-Rathes nachstehende Abänderun-
gen in den bestehenden Rccrutirungs-Gesetzen

- als eine provisorische Vorschrift zu treffen be-:

schlössen:
§. 1 .

Die in dem provisorisch erlassenen Re-
crutirungs - Patente ^ vom Jahre 1627 ausge-
sprochene Befreiung des A d ^

^ m o , ker dozdaj v vojaško podpisanih de-
želaL obstoječe postave zastran rekrutiranja ena- ,
kösti vsih pGdložnih pred postavo niso več pri-̂  ]
merjene, in ker se silno potrebna odprava nar- 1
vecih napak, ki so se pri dosadanjim izgotov- j
ljanju postav zastran rekrutiranja pokazale, ne-
more do tistihmal odlašati, (ie bo pöpolna po-
stava zastran vojaškiga podpisovanja in rekru- '
tiranja dana, po nasvetovanju Nasib ministrov
sledece prenaredbe v obstojeeih postavah za- \
stran rekrutiranja kot postave za ta cas datl ?

sklenili: Š

§• »• j
Kar je v provizorno danim patentu zastran {

rekrutiranja 0(1 leta 18^7 izgovorjeno, de je \
žlahtna gospoda od soldasine izjeta, nima pri- \

hodnje uič ve6 veljati.

"i



W ^ 5 ^ ' ' '
W M Die Berufung zur Armee geschieht durch

Los, welches
M der die Militärpflichtigen zu assentiren sind.

WD ^ ^
^ » Das militärstellungspstichtige 3llter hat

mit dem vollendeten H0, Lebensjahre anzufan-
W gen, und bis zum vollstreckten 26. Jahre zu
M dauern.
U Diese Bestimmung tritt jedoch erst mit 1.

1350 in Wirksamkeit.

Zum Behufe der Verlosung muß von je-
M dem politischen Amtsbezirke mit Zuziehung der
W Gemeindevorsteher, alljährlich aus dem vör-
M handenen Aufnahmsbogen die Conscriptions-
M liste hergestellt werden.
W H I n dieser ist die gesammte, dem Bezirke

nach den bestehenden Gesetzen angchörige männ-
M liche Bevölkerung in dem §. 2 bezeichneten Al-
M tcr unter Beifügung des Wohnortes, dcr Haus-
W nummer, des Alters, der Beschäftigung und
W der körperlichen Beschaffenheit, nach den Al-
M tersclassen gereiht, zu verzeichnen, und die
M Bemerkung beizusetzen, ob und aus welchem
» Grunde dem einen oder dem anderen der Ver-
M zeichneten die unbedingte sgänzliche) oder die be-
> " dingte (zeitliche) gesetzliche Befreiung zukomme.

D M ?. 5.
M i t der Anfertigung dieser Listen muß bei

M allen Aemtern in den ersten Tagen des Mo-
M nates Jänner begonnen werden, in soferne
D von der Staatsverwaltung nicht ein anderer

Zeitpunkt mittelst besonderer Verordnung be-
stimmt werden sollte.

>R §. 6.
D W Die politischen Aemter sind verpflichtet,
M den T a g , an welchem die Zusammenstellung
M der Conscriptionslisien beginnen soll, wenig-

stens «4 Tage vorher in allen Gemeinden ihres
M Bezirkes mit dem Auftrage verkünden zu las-
^ sen, daß die Gemeindevorsteher sich die erfor-
^ dcrlichen Auskünfte in ihren Gemeinden zu
M erholen haben, um solche bei Ausfertigung der
M Llstcn den Acmtcrn mitzutheilen.

^ ^ ' 3- ?. ^
^ ^ M Die Conscriptionslisten müssen mit En^

de Jänner jeden Jahres bei allen Aemtern
vollendet seyn, und sind sodann von diesen

Jemanje v soldate. se zgodi po lozanju,
po versti, po kteri se imajo^ vsi asentirati, ki
imaio dolžnost v §oldasino stopiti, . . #,~

' Soldašini podveržana starost fte ima z &H
polnjenim 50. letara začeti in do dopolnjeniga
26. leta terpeti. ' *"

Ta postava dobf pa vunder še le s 1. Pro-
sencam 1850 veljavnost. : ^

' , X'"''s>4*
Zavoljo lozanja luora \saka politiska kan-

tonska gospdska v pomeni s soseskinimi žu-
pani iz napravljenih zapisuih" riegistrov podpiso-
vanjski spisek narediti. ' .*. i ni* • * \'t* V-

V tem imajo vsi, v kantobi fpo^pbstoječih
postavah prebivajoci mozki, ki so v §. 3 inae-
novane starosti,* po klasih starosti zapisani in
skazanp biti, kje kdo stamije, pod ktero hišno
številko ali numero, koliko je star, s čim se
živi in kakošne životne postave je9 in opoinniti
se ima., ali in zakaj se zamore ta ali uni po-
polnama ali le za nekaj casa po postavi od
vojašine resiti.

§.5.
Ta spisek se mora pri vsih gospdskah per-

ve dni mesca Prosenca zaceti delati, ako nar
vikši gospöska s posebnina ukazain druziga
časa ne odldči. •

§• 6.
Politiške gosposke iniajo dolžnost, dan,

\ kterim se imajo p odpisovanjski listi sostavljati
začeti, narmenj 14- dni poprej v vsih srejnah
ali sose'skah njih kan.tona z tern ukazam ozna-
iiiti dati, de župani potrebne vednosti v svojih
soseskah dobe, de jib pri izdelovanju spiskov
gospo'skam morejo na xnaDJe dati.

Podpisovanjski spiski niorajo s'-'K^nfeufl
Pro« ;enca vsaciga leta pri vsih gospöskah zde-
'ani biti iu gosposke jib imajo poteiu kantori-



den im Amtsbezirke befindlichen Seelsorgern,
denen die Fnhryng der Geburts- und Ster-
b r̂egister anvertraut ist, .zur ,Vn'lchtiguug
nach den Geburts-und Eterdcreglstcrn, wel-
che dinnen^cht Tagen zi erfolgen hat< mit'
zutheilen. '^

5 . 8 . .

Jeder Oemein'de'ist das richiig gcsielttc
Namensverzeichnlß ihrer «.onscrlblrten Ge-
meindcglleder sogleich in zweiftcher Ausfer-
tigung zuzustellen,'oas E«ne ist in der Ge-
meinde durch acht Tage mit der Bemerkung
zur allgemeinen Einsicht anzuheften, daß bei
dem Amte, an dem unter Einem ausdrück-
lich zu bezeichnenden Tage die gegen die Con-
scriptionöliste gerichteten Reclamationen an-
gebracht wcrden können.
„ ^ Nach Ablau/dieses Termines können Re-
clamationen nicht mehr verhandelt und be-
rücksichtiget werden.

' "Niest Ueclamationcn "Knnen nicht bloß
ivegcn unrichtiger, fondern auch wcgen unter-
lassener Eintragung oder wegen unrichtiger
Anwendung der in den Recrutirungsgesetzen
enthaltenen Ausnahmen auf einzelne Militär-
pflichtige sowohl von den Conscribirten selbst,
als auch von jedem anderen Militärpflichtigen
des Bezirkes, oder von den Eltern und Vor-
mündern beider «angestellt werden.

§ 50

3ic Prüfung der in dcr bestimmten Zeit
angemeldeten Rcclamationen wird von dem
Amte, und nach Verhältniß dcr geringeren
oder größeren Bevölkerung des politischen Be-
zirkes mit Zuziehung von vicr bis zehn frei
gewählten Vertrauensmännern, öffentlich vor-
genommen.

Die erwähnten Commissll.uisqlicder haben
nach vorausgegangener gem> inschaftiichcr Be-
rathung nach Stimmenmehrheit zu entscheiden.

§ 1 1 .
'- Ist durch diesc Entscheidung eine Recla-

mation gegründet befunden worden, muß die
sogleiche Berichtigung in der Conscriptionsliste
vorgenommen wcrden; wird aber auf Nicht-
beachtung der Reclamation erkannt, so sind
die hierbei Betheiligten hiervon in Kenntniß
zu setzen, wogegen ein Recurs nicht Statt
sindet.

skim duliovnam, kterim je skerb za rojstne in
merlvaske registre naložena, izmčiti, de jih
po rojslnili in inertvaskili regislrüi, yopravijo,
kar so imu v o.sa.ih (In eh zgo^ilj,- ..•,

s. &.
Vsaki soseski se imu popravljen spisek

ime» njeiiih podpisanih prebivavcov v dvojim
prepisu poslati, eu prepis se inja v sose»ki
skozi osem dni s lem opouiinam vs^cinui v
pregled ocitno nabiti, de se »najo pri gospöski
v dnevu, ki se ima ob enim ocitno dolučiti,
pritožbe, ki bi jih kdo zoper podpisovanjski
spisek vtegnil imeti, «a znaiije dali.

Ko ta dan prelece, se ne inorejo pritožbe
nie vec poslušaii in v mar jema.ll. ^

§• 9 .

Te pritožbe se znnjö ne le zavoljo nap-
čniga, anipak tudt zavoljo opušeniga zapisa
ali zavoljo neprave rabe izjem za posamezae
za soldate podpisane, ki so v poslavab z;»s-
Iran rekrutirauj;» Ä.jpopadene, od podpisanih
sainih kakor tudi od vsacign druziga z» sol-
dašino podpisaniga v kautonu, ali pa od star-
sev in jerobov obeh napravili.

§. 1 0

V dolocenim času napovedane pritožbe
pregleda gosposka po razmeri večiga ali manj-
šiga števila duš poliliškiga kanlona s stcriini
do deseiimi po volji zvoljenimi zaupuimi mož-
mi, ki se zraveu vzauiejo, ocitno.

Iraenovana komtsija se ima pnpred skup
posvetovati in poiem po večini glasov sklep
storiti.

§. i i .
Ako je po tem sklepu kaka pritožba ve-

Ijavna najdena biln, se inora podpisovanjski spi-
sek koj popraviti; ako pa komisija razsodi, de
pritožba nie ,i:e veljä, se ima£to listim, ktere
zadeva, na zuanje daü; zoper to raviianje ni
vee inogoče se pritožiti.

1 *



^ ^ ' i . 'Unmittelbar nach^Vem Schlüsse der Re-
clcimatMoverhandlung sind auf Grundiag' der
berichtigten im
§. 10 erwähnten Commission die Classisications-
listen zu verfassen. Hierdn sind diejenigen M i -
litärpflichtigen, welche naä) dem bestehenden
Gesetze ex offic^, der Assentirlmgscommission
Vorzuführen sind, in die Llstc N r . 1, die übri-
gen zum Dienste Geeigneten und unbedingt
Verpflichteten nach den Altersclassen von dcr
jüngsten angefangen in die Liste N r . 2 , jene
aber, denen eine zeitliche Befreiung zukömmt,
in die Aste N r . 5, ebenfalls nach den Alters-
classen gereiht, endlich die unbedingt' Vcfrei-

^ ten, so wie die wcgen körperlichen Gebrechen
zum Militärdienste offenbar Untauglichen in

' die Liste N r . 4 einzutragen.

Die Verhandlung dieser Commission, wel-
che über vorkommende Anstande nach S t i m -

^ menmehrheit entscheidet, ist öffentlich, unter
Jedermanns freiem Zutritt vorzunehmen, wo-

! bei den Conscribntcn und Militärpflichtigen
^ des Bezirkes, dann den Eltern und Vormün-
! dern derselben der Vorzug gebührt, wenn daö
! Versammlungslocale nicht alle Anwesenden fas-
^ stn sollte.
^ §. 13.
W Sogleich nach Vollendung dieses Geschäf-
^ tts hat das Amt Abschriften der Classifica-
^ tionslisten öffentlich auszuhängen und der vor-
^ gesetzten politischen Behörde vorzulegen, wor-
^ auf die letztere dem Amte den Tag eröffnet,

an welchem die Losung der Stellungspstichti-
^ gen vorgenommen werden soll.

^ §. 14.
^ U Der Lanveschcf hat dafür zu sorgen, daß
^ ^ d i c Losung in dem ganzen Gouvernemcntsbc-
^ zirke gleichzeitig vor sich gehe, und deßhalb
l wegen Festsitzung des Tages zur Lojung die
^ e r f o r d e r l i c h e n Weifungen zu erlassen.

W , §. 15.
Die zur Losung Berufenen werden mir?

e tclst öffentlicher Kundmachung aufgefordert,
R sich am festgesetzten Tage im Amtsorte ein-
l zufinden, um sich daselbst der Losung zu un-
D terziehen. Dem Ziehungsacte haben der Vor^
k steher des Amtes, die Gemeindevorsteher u n d .
e je zwei aus der Gemeinde gewählte Männer
V^ beizuwohnen.

l

Koj po knučanim sklepanju zastran pn*-
tožb ima po popravljenib podpisovanjskih spis-
kih v §. 10« inienovana komisija kldsne liste
napraviti. Pri tern se imajo za vojašino potf-
pisaiii, kferi se imajo po ukazu obstojecifi po-
s(av pred asentno komisijo prtpeljati, v list
Nr. 1, drugi za rabo pripravni. in -ncpogojiia
v vojtjšino stopiti dolžui po klasih staroati od
nar mlajšiga' klasa zsreti v list Niv j$, tisti
pa, kterim časno rešenje gre, v list Nr. 3 ,
ludi po'starostui versti, zadujič uepogojno od
vojasine izjeii kakor taki, kteri zavoJjo ži-
votnih poinanjkljivost niso za voj;isko rabo",
v list Nr. 4"zapisati;

Ravnanje te komisije, ktera ^6 vecinii
glasov razsodi, kadar kaj naskriž pride, j6
ocitno in je vsaciinu pripuseno zraven priü;
tode podpisanim iu v vojasino stopiti dolžnim
tisliga kantoiKi, potem iijih slaršem in jerobain
gre pervo niesto, ako bi prostor premajheu bi-
Vi vtegiiii, de bi vsi ne mogli zraven bid.

§. 1 3 .
Koj, ko je to opravilo dokoncano, ima

gospöska prepise klasnih spiskov ocit:io vsiüi
ha pregled kam obesiti in vikši politiški gö-
spöski predložiti, vikši gospöska da potem
uni gospöski dan na znanje, kadaj imajo v
vojasino zapisaui lozati.

§. 14.
Deželni poglavär ima skerbeti, de se 10-

zanje v celi njegovi deželi ob eriim casu go-
di, in ZHVOIJO te^a ima zastran dolocenjä dii'Ä1,
v kterim se fliina lozati, poirebne ukaze dati.

§. 15.
K lozanju namenjeni se po očitnih raz-

glazih pokličejo, v dolocenim dnevu h go-
spöski priü, de tarn Iozajo. Pri lozanju iuia-
jo glaväi* gospo'ske, soseskini župani in po



s Von den m den vier Classlsicationslisten
Verzeichneten werden bloß die in der zweiten
und dritten Liste aufgeführten nach der Reihen-
folge der Altersclaffcn, von der jüngsten an-
gefangen, der Losung unterzogen.

5. 17.
Zur Grundlage dieser Amtshandlung wer-

den die Classficationsllstcn in der Art benützt,
daß die Namen der Losungsvftichtigen jeder
Altersklasse in alphabetischer Ordnung ver-
zeichnet werden.

Die Losung beginnt damit, daß die
samnnllchsn Buchstaben des Alphabets auf
Zetteln geschrieben und in eine Urne gelegt
werden, aus welcher der älteste Gcnninoe-
volstcher des Bczir es einen Buchstaben her-
auszieht, von wclchem an bei dcr Hanpt-
ziehung der Losenden in jeder Altersclasse
der Aufruf zu beginnen hat, und bis zum X,
sofort aber vom ^ bis znm gezogenen Buch-
staben fortzusetzen ist.

Behufs der hierauf folgenden Ziehung
sind, abgesondert für jeoe Altersclasse der m
der zweiten so wie der in der drillen Liste
Verzeichncttn so viele Loszcttel von gleichem
Papiere und gleicher Größe, von der Zahl
Eins angefangen, in forllaufender Zahl zu
schreiben, als Losende vorhanden sind. So-
dann werden die Loszcttel der jüngsten A l
tersclasse zusammengerollt, in eine Urne ge-
legt, und die Losenden dieser Altcrsclasse
in alphabetischer Drdnung von dem nach
§- 1? gezogenen Vucystabcn angefangen,
aufgerufen.

Jeder Aufgerufene zieht einen Losungs?
zettel, nach dessen Numnnr ihn die Reihe
zur Stellung tr i fft, und wcnn er nlcht selbst
ziehen wollte, oder in seiner Abwesenheit,
zieht sein Stellvertreter oder ein Anderer,
den die Commission klerzu bestimmt.

Jener, der den Zettel gezogen hat, liest
solchen laut ab, oder laßt ihn durch eine von
ihm selbst gewählte Person ablesen, übergibt
ihn sodann dem Gemeindevorsteher seines Or-
tes, welcher ihn dem cimtllchcn Comnnssär zur
Eintragung des Namens in das vorbereitete
Losungsprotokoll überreicht. Auf glcichc A r t
ist bei den übrigen Altcrsclaffcn zu verfahren.

J. 16.
Izincd v 4 klasnili špiskihr• zapisani.li lo-

xajo sumo r drugim in Ireijii» klasu iiueno-
yaui po rersti slarostij uar uilajsi začne.

Za to oprnvilo se klasni spisfci'-tako po-
rabija, de so iinena mož vsaciga slarosdiiga
klasa, ki iuiajo lozati, v abecednim redu zapi-
saul.

Lozauje se zncne s <em, de se vse čer-
ke abecede na pnpirčkih pisaue v posodo ver- -
žejo, iK ktere uarslarejši župiin kaiilona t'lio
čerko potegnc; «d te cerktv se zaciipjo pri
velikim vlect-nju lozarji v vsakim klasu s(a-
rosli klicali in se kiičojo do čerke Z , potlej
pa oJ čerke A do cerke, ktero je nar »ta-
rejsi zupan vzdignil.

s. is.
Za uaslednje vzdsgovanje se, za Tsak

klas slarosti v drugim in ireljim spisku znpi-
panih, toliko lozov enaciga p^pirja in enake
vclikosii od šiovilkc 1 ZHČeto po versli na-
piše, kolikor je lözarjev pričejočih. Potem se
lozi narmlajšiga starosli klasa skup zvijö, v
posodo veržeju, in lozarji lega slarosli klasa
se po abecednim redu od po §.17 vzdignjene
čerke dalje klicejo,

Vsak poklicani vzdigne en loz, po kte-
riga s(evilki ga versla zadene, T kteri se ima
slaviti ali stelali, in ako bi sain ne botel
vzdigniti, ali če bi ne bil pričejoč, pa vzdig-
lie njegov nameslnik ali pa kdo drug, kteri-
ga komiöija v to zbere.

Kdor je loz vzdignil, ga glasno bere ali ga
pa da koina drugimu od njega san.iiga zvolje-
nitnu brad', ga da poleni sosesktnimu žup.inu
svojiga kraja T ki ga gosposkinimu komisarju
odrajta, de ime v pripravljen lozarski proto-
kol zapise. Raviio tako se dela pri dru/Jh
starosli klusih.

2



^ M Die gezogottcn Nummern bleiben firr die
^ Dauer eines ganz'N Jahres giltig.

M k- 20.
^ Die Ziehung muß mit der größten Oef-

fcntlichkeit geschehen, und die Commission hat
? mit aller Vorsicht darüber zu wachen, daß kein
^ Pflichtiger sich der Lojung entziehe.

M §21,
^ Wäre ein losungspstichtia.es Individuum
^ aus was immer für einer Ursache ohne sein
: Verschulden in die Hauptlosung nicht einbezo-
^ gen worden, so ist deßhalb der Hauptlosungs-

act nicht ungiltig, sondern bei oer Behörde
fine Nachlosung vorzunehmen. Dtese letztere
hat unter denselben Förmlichkeiten und Vor-
schriften, welche für die Hauptlosung angeord-
net sind, in der Ar t vor sich zu gehen, daß
der später Entdeckte aus eben so vielen Losen,
als bei der Hauptlosung vorhanden waren,
ein Los zu ziehen hat.

Das nachgezogene Los wird in dem er-
^ stcn Losungsoperatc der gleichen Zahlengröße
. als Vruchthcil vorgesetzt.

W §. 22.

Sogleich nach Vollendung dcr Losung und
Verkündigung dcr Resultate derselben muß
zum Messen dcr Losenden geschritten werden.

W Die Messung geschieht in Gegenwart al-
ler Anwesenden, und deren Ergebniß ist so-
gleich in das Losungsprotokoll einzutragen.

U §. 23.
I M Nach vollendeter Losung und Messung

werden die Losungslisteti sammt den bei die-
sem Acte aufgenommenen Protokollen und al-

M , len früheren Vezugsacten der vorgesetzten po-
M litischen Behörde vorgelegt, welche diese Ope-

rate auf das genaueste zu prüfen, und dabei
M entdeckte Mangel entweder unmittelbar oder

durch das untergeordnete Amt zu berichtigen
M hat.

Von jeder Nachlosung hat das Amt, wenn
sie nach der Einsendung des Hauptlosimgs-
actes an die vorgesetzten politischen Behörden
stattgefunden hat, diesen zur Vornahme der
Berichtigung die 'Anzeige zu erstatten.

^ Den Militärpfticktigen der zweiten und
dritten Liste ist der Austausch der durch das

§• 19-
Vzdignjene številke ali numere ostanejo za

eno celo leto veljajoče.

§.20.
Vzdigovanje lozov mora kolikor je nar vec

mogoče, ocitno se godili, in konrisija mora z
vso previdnostjo culi, de se nihče ne odte-
gne, kdor je lozati dolžan.

§. 2 1 .
Akd bi kdo, ki je lozati dolžan, zakaj kola

brez svojiga zadolženja pri velikim vzdigovanju
iz nemar pušen bil, veliko lozanje zato ne zgu-
bi veljavnosti, ampak pozneje mora pri gospo-
ski Jozati. To se mora po ravno tislih nared-
bnh in postavTah godiii, ktere so za veliko
lozanje dane, de p•»s.ueje k lozanju poklicaa
izmed ravno toliko lozov en loz vzdigne, ka-
kor pri velikim lozanju.

Pozneje vleceni loz se v pervi lozarski
spisek enake stevilae vclikosti kakor del ste-
vilke zapiše.

§. 22,
Koj po končanim lozanju in naznanjenju

tegn, kar se je z Jozanjem doseglo, se lozarji
pod niero denejo.

Merijo se prico vsih pričejoeih in mera
vsaciga se v lozarski prolokol zapiše.

§. 23 .
Po končanim lozanju in merjen'u se lo-

zovanjski spiski s protokoli« ki so pri lozan-
ju se pisali, in vse druge to opravilo zadeva-
j(»ce pisma vikši poliliški gospooski predlože,
kiera ima le izdelke z vso iiatanjcnostjo pre-
gledali, in ce se kake pogreške uajde, le
p«»greske koj sama popraviti ali jih pa pod-
lužni gospöski poslati, de jib popravi.

Vsako pozneje lozanje, 6e se je potem že
zgodilo, ko so bile pisma veliciga lozanja vikši
politiski gospdski odrajtane, ima gospdska viksi
gosposki zavoljo poprave na znanje dati.

§. 24.
V vojašino stopiti dolžnim druziga in tret-

jiga spiska je privoljeno, pri loianju vzdignje-



?

Los gezogenen Nummer lLostausch) unter der
Bedingung gestattet, daß dcr Substituirtc zum
Militärdienste tauglich, und der Lostausch eher
angesucht und angenommen wordcn lst, als
derjenige, der sich f'lbstttuiren lassen wl l l , as-
ftntirt wurde.

Der Lostausch hat keine andere Wirkung,
als das die Tauschenden nach Maßgabe der
getauschten Lose zur Stellung berufen werden.

§. 25.

M i t Rücksicht auf die von den Aemtern
vorgelegten und von der vorgesetzten politischen
Behörde richtig gestellten Losungslistcn wird
das z'.:r Ergänzung der Armee entfallende Con-
tingent auf die einzelnen politischen Vczirke
vertheilt, und dcr Repartitionsauslveis vor der
angeordneten Asseutirung den Sttllungsäm-
tern mitgetheilt.

§. 26.

Behufs der Asscntinmg werden Assenti-
rungsbezirke und für jeden derselben dcr O r t
bestimmt, in welchem die Stellungspftichtigcn
des Bezirkes der Untersuchung zu unterziehen

sind.
Die Festsetzung dcr Anzahl und Größe

dcr Assentirungsbezirrc hängt von dcr Stär-
ke dcr Bevölkerung und den örtlichen Ver-
hältnissen des einzelnen Amtsbezirkes ab, und
es ist hierbei insbesondere auf die Erleichte-
rung des Zuzuges dcr Stellungspstichtigen, in
soferne hierdurch die Assentmmg nicht vcrzö-
gcrt und die Asscntirungscommiffionen nicht
auf dienstabträgliche Ar t vervielfältigt wer-
den, Rücksicht zu nehmen.

Bei Mittheilung der Repartitionsauswei-
st ist zugleich den Aemtern die getroffene Ve-
zirksemchcilung, dann dcr O r t , wo, und der
T a g , an wclchcm sich die Affentirungscom-
misslon in dcm Vczirke versammeln wird, zu
eröffnen.

3 27.

Die Assentirungscommission hat aus fol-
gendcn Gliedern zu bcstchcn: ») aus einem
Staatsbcamtcn dcr höhcrcn politischen Stcl le;
K) aus einem Civilarztc; e) aus einen; Stabs-
oder Oberofficicrc; <l) aus dem Conscriptions-
Officicre; e) aus einem Militärärzte; l ) aus
einem kriegscommissariatischen Beamten; s)
aus ?inem Beamten des Stcllungsbezirkes;
ll) aus dcm Ortsvorstehcr des Assentirungs-

no številko zamenjati s to pogodbo, de je na-
mestnik za vojaško rabo, de se je zavoljo za-
mene popred prosilo in de je zamena pripušena
bila poprej ? preden je bil ta, ki hoče menjati,
asentiran.

Zamena lozov nima nikakoršne druge moči,
kakor de se zamenjavci po priiiki zamenjanih
lozov k asentbi pokličejo.

§.25.
Po od gosposk predioženih in od vikši po-

litiske gosposke popravljenih lozarskih spiskih
se odmerjeno število novincov za arm a do na
poäamezne kantone razdeli, in spisek razmere
se pred postavljenim časam asentbe asentnim
gospdskam izroči.

§• 26-

Za asentbo se narede asentni kantoni in
za vsak kanton se kraj odlbči, v kterim se imajo
vsi iz kantona, ki so k asentbi priti dolžni, pre-
gledovati.

Stevilo in velikost asentnih kantonov se
ravna po številu duš in po krajnih prilikah po-
litiškib kantonov, in gledati se ima pri tem po-
sebno na to, de k asentbi poklicani iožeje do-
hajajo, ako se zavoljo tega asentba ne zapo-
znuje in se asentne komisije preveč ne množijo
v škodo opravil.

Kadar se raznera na znayje da, se ob
enim tudi gospoakam naziiauili ima, Uako so
kautoui razdljeui, po tem kraj, kje, in dan,
kadaj se ima agentna koiuisija v kontonu
zbrali.

§• 27.

Asentna komisija ima iz ieb le udov ob-
stali: a) iz eniga deržuvnign vradnlku (beam-
tarja) vikši polisiške gosposke; b) iz eniga
diželškiga zdraviiika, c) iz eniga stabniijH all
viksigu osicirjn; d) iz p(idpiaav;tnj,-skiga oficirju;
e) iz eniga vojaskiga zdravnika; f) iz. enig«
vradnika od vojaškiga komisariala; g) iz eni-
ga vradnika aseniniga kantona; li) iz eniga
župana asendiiga kraj a; i) dva v pulilisk'.m

3 *



Platzes; i) zwei aus dem politischen Bezirke
zu dicsem Vchufe gewählte Vcrtrauensmän-
ncr tretcn der Assen tirungscomnnsslon als ge-
setzliche Zeugen bei.

Die unter «) und b) erwähnten Commis-
sionsglieder bestimmt! die höhere politische Be-
hörde, jene unter 6), <1), i ^ , 5) das General-
oder Obercommando, ĵ ne unter g) das po-
littsche Amt, und die unter i) der politische
Vezkk durch Wahl.

M , 8. 28.
M Vor die Asscntlrungscommission werden

vorerst alle in der ersten Aste verzeichneten,
ex ossiciu zu Stellenden al ler Altersclajsen,
sodann erst die durch das Los berufenen der
zweiten Aste nach der Altersclasse, von der
jüngsten angefangen, und wenn auch nut diesen
das Contingent des Amtsbezirkes nicht abge-
stellt würde, die in der dritten Liste Verzeich-
neten in derselben Ordnung und Reihe bis
zur gänzlichen Abstellung vorgeführt, und mit
möglichster Beobachtung der Schicklichkett ärzt-
lich untersucht.

M Diese Acte müssen im Veiscyn sämmtli-
cher Commisslonsglledcr stattfinden.

W §. 29.
M Die Untersuchung der körperlichen Taug-

lichkeit der Militärpflichtigen hat dcr Militär-
arzt vorzunehmen, er hat bei jedcm einzelnen
Manne auszusprcchen, ob er denselben zur Mi-
litärdienst lcistnng tauglich oder. untauglich finde.
Erklärt der Militärarzt den Untersuchten für
tauglich, so findet keine weitere Verhandlung
Platz und dcr tauglich Befundene wird assen-
tirt.

Wenn hingegen der Militärarzt die Un-
tauglichkeit des Untersuchten ausspricht, ist letzte-
rer von dem Civilarzte neucrllch zu untersuchen.

M Stimmt der Civilarzt der Erklärung des
Militärarztes nicht bei, hat eine Vcralhung
und Abstimmung sämmtlicher Commissionsglie-
dcr zu erfolgen, bei welcher die Stimmenmehr-
heit ohne Zulassung cmcs weitcrn Necurscs ent-
scheidet.

Wird ein Ilsscntincr wegen eines spater
entdeckten köl-perlichen Gebrechens, daß bei
dcr Ass„i,l!'lmq befits wahrgenommen wer?
dcn konnte, als uiitaugllch entiaffcn, so haf-
lcu die an seiner Abstcliuilg schuldtragcnden
Co-mmssloni5gllcdcr für den Ersatz der auf-
gelaufenen Kosten.

kanionu Y ta namen zvoljena moža prldeia k
asentni kominii kot postavne price.

V a) in b) imenovana komisijska uda zvdli
vikši politiska gosposka; une v c), d), e), f)
imenovane generalkomanda ali vikši vojaška
komanda, tega v g ) politiska gospdska m una
dva v i) zvoli politiški kanton po volitvi.

J. 28.
Pred asentno komisijo sc narpervo vsi

Y perrim spisku zaznamovani po postavah k
asentbi poklicam vsih starosti klasoY pripel-
jejo, potein še le po lozu poklicnni druziga
spiska po starosti klasih, narmla jsi narpervo ,
in 6e se iudi izmed teli se steviio ncmncov,
klcre im» kanton odMJlati, ne spolni, pridfcjo
Y tretjim spisku imenovani po enaki versti do
popolne asentbe, in no kolikor je mogoče, od
zdnmiikov pregledujejo.

To se mora vse pričo vsih udor komisije
goditi.

§. 29.
Ali je kdo, kar život utiče, xa vojasko ra-

bOj ima vojaski zdravnik pregledovati; pri vsa- fc

kim možu ima posebej povedati, ali ga'najde
za vojaško rabo priprayniga ali ne. Ako izgo-
vori vojaski zdravnik, de je mož, ki ga je pre-
gledoval, za vojaško rabo, se vec dalje ne ob-
ravnava in inož, ki je za rabo spoznan, se
aseutira.

Ako pa vojaški zdravnik izgovori, de kdo
ni za vojasko rabo, ga ima dežclski zdravnik
še enkrat pregledati.

Ako deželski in vojaški zdravnik nista enih
misel, se imajo vsi udje komisie posvetovati in
v tej reči sklep storitij tukaj razsodi večiua
glasov in se se dalje pritožUi ali rekurirati, ni
pripuseno.

§. 30.

Ako se v vojasino vzet zavoljo pozneje
najdeniga životniga pogreška, ki bi se bil že
pri asenlira»nju lahko spoznal, kakor nerabljnv
spusli, so njegoviga vzetja v vojašino krivi udje
komisie za pvovernjenje stroškov poroki^ ki so
se nabrali. &* 'rmivi-^v^



Diese Haftung findet jedoch nur dann
Stat t , wenn das Gebrechen binnen Monats,
fnst vom Tage des Einrückens deö Solda-
ten zur Truppe entdeckt, und von der be-
stehenden militärisch polltG)en Superarbitri-
rungs ^Commission nachträglich anerkannt
wird.

§. 3 1 .

I n allen jencn Bestimmungen, in wel-
chen die blshcr bestehenden Recrutirungsge-
setze der Jahre llW4 und l«27 und die nach,
gcfolgten Verordnungen durch dieses proviso-
rlsche Gesetz nicht aufge- oben oder abgeän-
dert erschelnen, hac cs bei denselben eulst-
wellen zu verblelben.

§ 32

Ucber die Behandlung dcr zum See-
dicnste verwendbaren SteUungspftlchtigen der
Seeküstenbezirke wird cine besondere Vor-
schrift erlassen werden.

Gegeben in Unserer königlichen Hauptstadt
Qlmütz am 5. December 1948, zc. :c.

Poroki so pa samo takrat, 6e se pogre-
šek v enim mescu od tistiga due, ko je novi
soldat k armadi prišel razodcne in ga obsto-
ječa vojaško deželska superarbitrirna komisia
pozneje poterdi.

§. 31.

V vsih receh, v kterih doslej obstojece po-
stave zastran rekrutiranja let 1804 in 1827 in
pozneje dane postave s to provizorno postavo
niso odpravljene ali pa prenaijene, je pri sta-
rim ostati.

§• 32-
Zastran ravnanja s tistimi \z primorskih

kantonov, ki so za vojaško rabo na morju, se
bo posebna postava dala.

Dano v Našim kraljevim glavnim mestu
Olomucu 5. Grudna 1848 i. t. d.

/ranz Joseph.
(5. 8.)
Franz Graf Stadion.

Franc Jožef.
(L. S.J

Franc grof Stadion.


